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Landtageaitzung vom 30. Dezember 1926 . 

Anwesend sind alle Abgeordneten. Als Schriftführer 
fungiert Steuerk. hasler. 

Die Beratung beginnt vorerst im Konferenzzimmer. 

I. Initiative kur Schaffung eines Gesetzes betr. die Bautatig- 
keit. 

Dr. Beck. liest die Initative vor . 

Walser stellt den Antrag die Kommission soll einen Gegenvor- 
schlag machen und beide Antrage sollen vor das Volk kommen. 

Büchel unterstützt den Antrag Walser. 

Vogt es liegt nur eine Initiative vor und wir können daher nur 
diese vor das Volk bringen. 

Batliner Was hat denn die Rommission, die bestellt wurde, 
vorgesohafft. 

Marxer. Wir sind ergebnislos auseinander . Wir hofften beide 
'-ý Teile einander naher zu bringen und vielleicht einen 

Mittelweg zu errs chen. Dies aber scheiterte am Wieder- 
stand der Arbeiter bezw. der Initdanten. Wir stellten 
dann den Vertretern des Baugewerbes einen vermittelnden 
Antrag in kürzester Zeit der Regherung zur Verfügung zu 
stellen. 

Büchel Peter . Ich begrüsse einen Vermittlungevorschlag, für 
e -vollständige Freigabe bin ich nicht, dies liegt auch 

nicht im Interesse fiter Arbeiter Es gibt vercchiedene 
Katogorieu, den best qualifizierten, wird iat en besser 
gehen, dem gewöhnlichen Arbeiter wird es bei Gewerbe- 
freiheit schlimmer ergehen. 

Walser Bei einer Abstimrmung wird die Initiative durchgehen, 
wein kein vernünftiger Vermittlungsvorschlag seitens 

des landtages mitgegeben wird. 

eok . Wenn die Baumeister einen günstigen Vorschlag, wie es 
ihenen oblegen hatte, gemacht hätte, so könnte man 

diesen ebenfalls zur =Abstimmung bringen, statt dessen 
haben sie aber einen ganz ablehononden Standpunkt ein- 
genommen. Die Initiative ist formuliert und muss vor das 
Volk ob der Landtag ihr zustimmt oder nicht. 

Hoop. Ich bin auch dafür einen Vermittlungsvorschlag an das 
das Volk hinauszugeben. Niemals bin ich aber für die 
heutigen Zustände, wenn man kleinero Arbeiten auszu- 
führen hat, so soll man nicht an einen Baumeister gebun- 
den sein. 

Marter . Kennte nicht der Landtag einen solchen Vermittlungs- 
vorschlag ausarbeiten, wenn man mit der ehandlung der 
Initiative schon so lange gewartet, so kann man bis zur 
Ausarbeitung des Gegenvorschlages noch weiter zuwarte n. 

Kleinere bauliche Herstellungen uddad Reparaturen sollten 
nicht den Baumeistern vorbehalten sein. 

Vogt " tlemeinde und 3taatebauten sollen einer Konzession 
uliterlieg, 3n, da: ' übrige Moll frei sein, das ware eine Vermittlungsvorschlag . Uebrigens soll man das 'emeind O_ haue in Balzers anschauen, das haben auch keine Baumeister 
gebaut und doch darf man sich damit sehen lassen, der 

au wurde in jede Stadt hineinpassen und den Anforderungen 
entsprechen. 
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Brgetzi. Für eine Gewcrbefroiheit ware ich nur zu * &H* 

haben, wenn einer seine Fähigkeiten nachwu, -ieisen im- 
stande ist. Die Konkurrenz sollte aber in diesen Fäl- 
len auch nicht als Prüfungskommission, wie es früher vor- 
gekom: gen ist, fungieron. 

Hock . E8 ist vorhin von einem Abgeordneten wegen dem Steuren 
etwas erwähnt worden, das Gewerbe zahle Steuern etz. 
Da bin ich anderer Auffassung, nicht nur das Gewerbe 
bezahlt Steuern, sondern auch der Arbeiter, und wenn 
die Gewerbefreiheit im Baugewe3rbe bewilligt wird, ao 
müssen die Arbeiter, die solche sauten ausftihken, auch 
ihre Steuern bezahelan. 
Ich weiss nicht ob die Gewerbefreiheit. bez. Lohndruckerei, 
Ausnützung der Arbeiter, Versicherung etz. zum Nutzen 
der Arbeiter ist- Ich bezweifle es sehr. 

auaderer. 
_ 

Eine vollstdige Gewerbefreiheit sei nicht zum "ohle 
der Arbeiter, rur leaen Pur. n8onn1. tt3arDeiter oie; e die 
Freiheit keinen Vorteil. 

?. Biiohel. Ioh weise einen Fall, wo das Land eine kleinere Arbeit 
zur Ronxurrenz oraorize una cu e urr:, erzen zwisenen 
900 und 2400. - sohwatikten. Da muse der niedere verlieren 
oder aber die Arbeit ist nicht entsprechend. Damit 
möchte ich doku. aentieren, dass bei Geweruefreiheit 
sich manch einer ans Unkenntnis und weil er nicht zu 
rechnen weise, verhauen kann und das wollen wir auch 
nioht. 

liest die Initative vor und verweist auf die Geriist- 
kontrolle und dtte Unfallveraiaherung . 

Ich könnte mich nie dafür erklären, dass die Bautätigkeit 
nicht mehr an eine . Zonzeeeion gebunden ist, wie hatte dann 
die Regierung eine Kontrolle. 

Die Polizei kann auf die Bauplätze gehen, die Jersioherungs 
palizze verlangen . Ich weise nicht vt e es an anderen 
Orten ist, in Oeaetereioh ist Komzeesion, in der Schweiz 
ist Freiheit und ich glaube auch , dass in Deutschlang 
das Gewerbe nicht mehr ko nzeasionspfliohtig ist. wenn 
aber einer den Meistertitel führen will, muss er eine 
Prüfung ablegen. 
Wann einer einen Bau erstellen will, so muss er die 
Baubewilligung erwirken. Die Baubewilligungen können 
vorgemerkt werden, die Polizei kann dann die Kontrollen 
durchführen und somit ist dem Bedenken von ). Btiehel 
Rechnung getragen. 

ý. Büchýl. Ich habe nur meine Bedenken geäussert u�d möchte das aus- 
drücklich festgelegt haben, ich habe den Antrag Walser 
mit guter Absicht unterstützt. 

Wir hatten bei den Kommissionsverhandlung eine gute Absicht 
wir wollten die Leute zusammenführen, ich bin heute noch 
für einen Vorschlag des Landtages -in mittlerer Linie, 
für ein Monopol jedoch bin ich auch nicht. 

ýaý,,. tliner. Yoh weise immer noch nicht, was die Kommission getan hat, 
irgend etwas wird sie getan haben, ein Zompromhss hatte 
doch getroffen werden können. 

iistk± ur . ar er. Allee haben wir versucht aber niohta erreicht, die mni- 
tlanten verharrten auf ihrem verneinenden Standpunkt und 
die Baumeister versprachen uns dann einen Vorschlag auf 
mittlerer Linie einzubringen . 

Bargetzi. Den Vorschlag hat der Gewtrbev©rband ausgearbeitet bezw. 
unterzeichnet, das hatten die Baumeister tun sollen. Book. liest die Jetzigen gesetzlichen Bestimmungen vor und 
möchte die deutschen Bestimmungen vorliegend sehen. g2 
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-Vogt. 

falser 

Dr. Beck 

Das Gesetz ist schon lange übertreten, schon längst 

hatte die Initiative behandelt werden sollen. 

erkundiaýt eich, wie weit dae neue Gewerbegesetz gediehen 
sei. 

ist der Ansicht, dass diese Initiative demselben vor- 
ausgehen müsse, weil sie gerade grundlegend dafür sei, 
im Übrigen wiese er nioht, wie weit es mit dem lwew<? rbe- 
gesetz sei. 

ýP. 3ttohel gi7ägt ob die Initiative von der Finanzkommieaion be- 
handelt wurde. 

Dr. deck ja, man ist aber zu keinen Hntsohlusse gekommen. 

ta4ener. wenn wir kein Begelitwort dioser Initiative beigebon, 
so wird sie vom Volke ohne Bedenken angenommen. Die, 
Mehrheit des "andtagee ist nicht dafür, dass die Sache 
ohne weitere frei gegeben wird und diesen Standpunkt 
der "wehrheit des Wandtages sollte mit seinen Begründungen 
in einem Begleitschreiben an das Volk hinauegehon. 

Batliner. Wenn die Initiative angenommen wird, kann dann der Land- 
tag nachher wieder ein Gesetz sohatffn, das den Zustand 
abschafft. 

Waheer. ja , aber nur Insoweit, ale hierdurch der Wille den 
Volkes nicht ignoriert wird. 

Dr. ßeok. vies muse vor das Volk, man kann nun nicht mehr langer 
warten. 

11arxer. Warum kann man diese Initiative nicht durch einen Gegen- 
vo schlag des Landtagen ergänzen, wenn es jetzt nicht mehr 
geht, eo im neuen Jahre, andernfalls hatte man die Sache 
schon früher vor den Landtag bringen können, dann hatte 
man Zeit gehabt zur weiteren "eratung. 

Dr. Beck. Den Gegenvorschlag der Bau, eister habe ich erst vor 
etwa 4 oder 8 Tagen erhalten und darum konnte iah die 
Sache nicht früher in den Landtag bringen. 

+alser. Die Baumeister hatten sollen vernünftiger sein und einen 
entsprechenden Vermittlungsvorschlag bringen sollen. 

Vogt', Der Vorschlag Walser, der Landtag solle keine Stellung 
ne men gefällt mir. 

waeer ich habe keinen solchen Vorschlag gemacht und werde ihn 
auch nicht mac hen , ich habe nur davon gesprochen, was 
dann geschehe, wenn der Landtag. laeine Stellung nehme dazu. 

Dr. Beck liegt die g-setzliohen Bestimmungen über das Initiativ- 
recht vor. 

ý, 
-Ga ner. Wenn wir nicht dafür stimmen, so museen wir auch Begoleit- 

wert aazu geoen , um unseren ozanapunxt zu rechtfertigen 
und zugleioh zur Aufklärung des Volkes. 

Mar,, rxer. Die Grunde, die uns bestimmt haben nicht dafUr zu stimmen, 
, 
11e c. ars aas volx anon vo. L. L una ganz wissen. 

Btächel. Wenn morgen jioht Landtagesohluss wäre, so wurde ich 
beantragen einen Gegenvorschlag auszuarbeiten, ob noch 
ein Monat veastreioht, macht nichts, es ist ja gesetzlich 
schon zu spät. Wir sind dann ausser aller Verantwortung. 

28gener. Ich haben den gleichen Gedanken . wie Bttchei. vielleicht 
wird unser Mittelvorschlag auch nicht angenommen und 
dann eind wir ausser aller Verantwortung. n$3 

e-
ar

ch
iv.

li



ý 

-4- 

.r Y 
[xer. 

Besser wäre es, wenn man die Sache mit dem Gewerbege- 
setz erledigen könnte 

Ich bin fur einen Gegenvorschlag. wir glaubten, dass die 

. Saumeister uns einen solchen machen würden, dies ist 
nun nicht der Fall. Es wäre dies überhaupt Sache 
der Jiaumeister gewesen und na hätte die Antwort nicht 
vom Gewerbeverband von einem Sattler unterzeichnet 
kommen sollen. 

Ogt_ 3ondererbarerweise hat es mioht bei den Vorverhandlungen 
berührt, als die Baumeister dafür waren den Initianten 
die Konzession zu geben, dann aber die initiative 
niederzuschlagen, das lasst tief blicken. 

Urger. Wir sind für die Allgem4 nheit da. Ich befIrchte, dass 
3i bei Annahme der Initiative nur die ganz tü_: htigon Arbeiter 

weiter kommen und einen Lohn verdienen, die Durchschnitts- 
arbeiter werden scUleahter abschneiden. 

Dr. Beck. Lan könnte einen Artikel verfassen, der der Regierung 
Vollmacht gibt zu bestimmen, inwieweit die ßauttitigkeit 
bezw. die Berechtigung zum Ausführen von Naut en an 
eine Konzession gebunden ist. Zs wäre dies ein aua wegö 
und wir könnten diesen Gegenvorschlag dann zugleich mit 
der Initiative vor das Volk bringen . Im übrigen weise 
ich noch darauf hin, dass Land und Gemeinden heute die 
Gewerbeordnung Licht halten bei Vergebung von Bauten. 

Ich bin auch der Ansicht , dass bei uns in den letzten 
Jahren viel zu viel. und zu kostlioh gebaut wurde, viel e 
sind zu stark belastet. 

k Büohel. Ich bon mit dem Vorschlage von Dr. Beek einverstanden. 
'. 7ir miiseen nur Art. 1 Abs. 1 der Initiative durch einen 

anderen ergänzen utýd sonst können wir den weiteren Wort- 
laut der Initiative für unseren Gegenvorschlag verwenden. 

Gasener. Ich bin für den Antrag Beck. Der Gegenvorschlag würde 
vielleicht zu gross und es ist ; loht mehr Zeit dazu, 
wir geben einfach der Regierung Vollmacht. Das also 
wäre unser egenvorschlag. 

`1arzer. 
Leiohter hat es so der Landtag, die Arbeit aber die 
Regierung. 

Biiohel Ich sehe das nur für einen Notbehelf an. 

Walser. Das Gewerbegesetz muss kommen. 

Dr. 'Jeck tritt ab um den Vorschlag auszuarbeiten und 
Batliner übernimmt den Vorsitz. 

unkt II. Referat der Regierung über die Kl aesenlotterie. 

Batliner erwähnt, dass die Regierung dies am nachm. vornehme, en 
soll dies aber dann der I Punkt sein. 

Hierauf werden die %Vhhlen besprochen Und Dr. Bock bringt 
dann einen formuli arten Antrag für den Geg©nvoraohlag des 
Landtagen 

Mittagspause 

Beginn nachm 3 Uhr 40 im Landtageaaale 

Nachdem sich die "bgeordneten über die ueammensetzung 
der Dotterieuntereuahurignkommie®ion UMM nicht einigen 
konnten erklärte I3atliner für die Bürgerpartei, dass 

seine Partei keine weiteren Wahlen ýrornehme, bis man 
die Untersuchungakommiaeion bestellt habe um aber keinen 
ungesetzlichen Zustand zu echaftin wird nach vorherigeer A g. 
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separater '$eepreohung vereinbart zue. et die Initiative 
betr. die Gewerbefreiheit zu behandeln und dann don 
Lanr! esausiýahuss zu wählen-Als Regierungevertretet Reg. Chef 

3ohädler. 
Punkt I. Initiative betr. die Bauttätigkeit. 

Präsident. verliest die Initiative und erwähnt, dass sich 
die Sache infolger bekannter Ons$ände verzögert habe. Es 
sei dann eine Kommission gewählt worden, die mit beiden 
Teilen v"3rhandeln und einen Mittelweg suchen sollte. 
Es werden hierauf die beiden Eingaben de0 Gewerbever- 
bandes vom 26 XI 26 und vom 14. Nov. 1926. Hierauf vor- 
list der Präsident das i* Protokoll über die hont. vom 
2. Doz. zwischen Regierung, Landtagskommission, 
Arbeitervortreter, Initianten ußd aumeister. Der Präsi- 
dent erwö. hnt weiter, das Ergebnis ist das, die Initianten 
lehnen es ab auf einen V rmittlun, r. sv, -)rschl>lg einzugehen, 
ebenso lohnt es der Gewerbeverband ab. Aus den Kommie- 
sionsberattungen liegt ein Entwurf /Beilage / vor, der 
in Anlehnung an die Initiative nur tunkt 1 'bs. 1 derselben 
also den umstrittenen Punkt, die volletLtndige Freigabe 
zur 3erechtigung der Aufürhung von hauten, abändert, im 
übrigen aber die weiteren Punkte der Initiative in den 
Gegý3nvorschlag aufnimmt ( Gegenvoreohiag als Beilage bei 
den 4kten) . Die Regierung müsste anhand der Praxis 
der aehbarataaten prüfen , wie weit man entgegenkom: en 
soll. Man soll aber loyal entgegenkommen und zwar dahin 
dass verschiedene Ausfürhungen von Bauten nicht mehr der 
Konzession unterliegen. Es würde die Initiative, wie sie 
ist ud unser Gegenvorschlag dem Volke zur bsti.: mung 
unterbreitet mit der Frage , wollt ihr den t'forechlag 
der Initianten oder den Vorschlag des Landtages annehmen. 

Dear Artikel ist ein Blancoartikel , der auf die Verordnung 
verweist . Ein Entwurf über das neue Gewerbegesetz liegt 
vor , aber es wird noch eine 'eit dauern, bis er Gesetz 
wird. 

Walser. Zur Initiative hat der Landtag nichts zu sagen bezwe kann 
sich nicht erledigen, da sie laut Gesetz vor das Volk mAuea 

Der Gegenantrag des 
'andtages 

hat verschiedene flestiýý, - 
mungen, wie Arbeitervereicher-. _ng, 

Gerüstkontrolle etz. 
vorn Initiantenanteag übernommen, nur will er nicht die 
vo11atändige Freigabe. Das Volk sann nun w�;, hlen. 

Hierauf wird d6e Entwurf vorgelesen. 

1 

Präsident. liest noch die 3eetimmungen über das Initiativrecht vr 
dass durch den Entscheid des Volkes ohne weitere Behand- 
lung seitens des . andtages die Vorlage zum Gesetze erhoben 
,.. erde nach erfolgter Sanktionierung. Da sich niemand 
mehr zum 41orte meldet wird abgestimmt. 

teer sich mit dem vorgelegýnen Entwurf eines Gesetzes 
über die daut1tigkeit ei4vestanden erklärt möge es zu 
erkennen ergeben : Die "batirnmuxig ergibt 14 ja und der 
Entwurf ist daher angenommen. 

Prasidsst teilt mit, dass die Regierung die Abstim- 
mung baldigst vornehmen lasse, 

, ý, %lahl doe Landesauee©huesee. 

gewählt wurden mit 14 Stimmen Bargetzt, rehli 
, Marter 

und Kaiser. 

Reg. Chef. v, -? 1th1est ein Telegramm des Landeafiraten, wonach er 
beauftragt wurde den Landtag für 1926 zu schliessen. Er 
dankt den Abgeorneton für die l'Rzkx =asa9sdaeaýtoitý ; rbeit 
des vergangenen Jahren und gibt dem Punsche Ausdruck, 
dass sie auch im kommenden Ja. re zum Nutzen und Frommen 
des Tandee wirken werten. Hierauf wird vom Regierungschef 
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die Schliessung des Landtages ausgesprochen. 

erwähnt noch , dass es von johor Brauch und Sitte gewesen 
sei bei Schluss des Landtages desjenigen zu gedenken, der 
demselben von jeher ec'hon so grosse ivohitate n erwiesen 
hoben Er spricht sich dafür aus zum Jahreswechsel an 
Seine Lur: "hlaucht ein Glückwunachtelegram des liandtagea 
zu richten und bringt noch ein Hoch aus auf S*ine 
Durhhlauoht , den allverehrten Landeaftirsten in das 
alle Abgeorneten begeisternd einstimmen. 

SohluaB 6 Uhr. 
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